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Autor Ulrich Rach spendet seinen Erlös für ein Partnerschaftsprojekt und den Kastanienhof

ANSBACH – Mit einer Lesung will
Ulrich Rach Gutes tun. Der Heraus-
geber des Buches „Die Zeit verrinnt
– Momente bleiben“ nahm 400 Euro
ein. Dies kommt nach seinen Worten
hälftig dem Partnerschaftsprojekt
der Pfarrei St. Ludwig in Äthiopiens
Hauptstadt Addis Abeba und der
Kinder-Jugend-Familienhilfe Kasta-
nienhof Ansbach zugute.

Im vergangenen Jahr hatte Rach
das Buch herausgegeben. In dem 212-
seitigen Werk sind Texte von 17 in
Franken lebenden Autoren zusam-
mengefasst. Diese befassen sich mit
Kindheits- und Jugenderinnerungen
an die Nachkriegszeit.

Einige dieser Erinnerungen, bei-
spielsweise die Geschichte „Ich den-
ke oft ans Robertla“ von Eduard
Stellmach, in der es um den Umgang
einer Großfamilie mit einem homo-
sexuellen Familienmitglied geht,
oder „Die Kaugummikönigin von
Ansbach“ von Hannelore Bauer, die
die Beziehung zu einem amerikani-
schen Soldaten thematisiert, las Ul-
rich Rach nun vor.

Natürlich gab er auch von ihm
selbst erlebte und niedergeschriebe-
ne Erlebnisse aus seiner Jugend in
Hof nahe der damaligen Zonengren-
ze zum Besten.

Umrahmt wurde die Lesung von
seinem Enkel Timo Rach. Der 21-Jäh-

rige studiert Musik für das Lehramt
an Gymnasien und unterhielt die Zu-
hörer mit Gitarrenmusik.

Ulrich Rach berichtete, dass man
im Kastanienhof mehr als 130 Kin-
der und Jugendliche sowie deren Fa-
milien betreue. Dies geschehe in
Wohngruppen, in der Tagespflege,
aber auch ambulant.

Um den Kindern und Jugendli-
chen manches Wünschenswerte, wie
Ausflüge oder gemeinsame Aktivitä-
ten, zu ermöglichen, will er einen Teil
des Lesungserlöses der Einrichtung
bereitstellen, wie der Journalist und
Schriftsteller erklärte. Allein Fried-
rich Hilterhaus habe 100 Euro ge-
spendet. ALEXANDER BIERNOTH

Ulrich Rach (links) widmete sich einem Buch, das er herausgegeben hatte.
Enkel Timo umrahmte die Lesung mit der Gitarre. Foto: Alexander Biernoth

EEiinnEin nneeuueessneues GGeessiicchhttGesicht iimmim GGrreemmiiuummGremium
Dr. Axel Jaksche wirkt in der Kinder- und Jugendstiftung mit – Ein Projekt mit Kindern über Kommunikation

VON OLIVER HERBST

ANSBACH – Der Stiftungsrat der
Kinder- und Jugendstiftung Ansbach
„Brücken bauen – Zukunft gestalten“
ist gewachsen. Einstimmig erweiter-
te sich das Gremium: Damit gehört
ihm jetzt auch Dr. Axel Jaksche (47)
aus Ansbach an. Bald startet ein Pro-
jekt für Grundschüler durch, auf das
die Stiftung Corona-bedingt erst ein-
mal warten musste.

„Sie mussten gar nicht lange über-
legen“, würdigte in einer Sitzung des
Stiftungsrats dessen Vorsitzender
Werner Schmiedeler Dr. Axel Jak-
sche. „Ich finde das gut, weil man im
Hintergrund wirken kann“, betonte
dieser. Ihm sei wichtig, unkompli-
ziert etwas Gutes bewirken zu kön-
nen. Der Augenarzt ging auf zwei
eigene Kinderprojekte in den vergan-
genen zwölf Monaten ein.

Dass er Raumluftreiniger für die
Friedrich-Güll-Schule in Ansbach an-
geschafft habe, habe jedoch „zu mas-
siven Problemen auf der politischen
Seite geführt“, blickte er zurück. Es
habe ein Dreivierteljahr gedauert, bis
„die genehmigt wurden“. Außerdem
erinnerte er an den – erfolgreichen –
Einsatz für eine sichere Überque-
rung der Urlasstraße.

Geld fürs Mittagessen
in einem Schülercafé

Der damalige Sparkassen-Vor-
standsvorsitzende Werner Schmie-
deler gründete die Kinder- und Ju-
gendstiftung Ansbach „Brücken bau-
en – Zukunft gestalten“ vor elf Jah-
ren. Im Juni 2011 errichtet, gehört zu
ihr gemäß seinen Worten „auch der
Gedanke, dass man mit einer Stif-
tung durchaus das eine oder andere
Thema anstoßen kann“.

Gezielt als „Vorzeigeprojekte“ be-
nannte Werner Schmiedeler in der
Sitzung zwei Vorhaben. Beim einen

handelt es sich um ein Laptop-Pro-
jekt, in dem die Stiftung Schulen mit
tragbaren Computern unterstützte.
Das andere ist das Programm „Wirt-
schafts.Forscher!“. Es beleuchtet mit
Schülern das Spannungsfeld von
Wirtschaft und Ethik.

Stiftungsrätin Christine Kaas wirkt
als Verantwortliche im Schülercafé
„Time Out“ in der Neustadt, das das
evangelische Dekanat trägt. Für das
Café „wurde uns immer wieder eine
Unterstützung gegeben“, erinnerte
sie mit Blick auf die Hilfe vonseiten
der Stiftung.

„Ein überschaubarer finanzieller
Betrag“ geht gemäß Schmiedelers
Angaben spontan ans Café, um jun-

gen Menschen, die es sich nicht leis-
ten können, ein kostenloses Mittag-
essen zu ermöglichen und die Preise
fürs Mittagessen für Bestandskun-
den stabil zu halten.

Die interkulturelle Theatergruppe
Integral trifft sich nach Christine
Kaas’ Angaben jetzt ebenfalls im „Ti-
me Out“. Außerdem biete das Café
Raum für Jugendliche, die mitkä-
men, sowie für eine Gruppe ukraini-
scher Mütter mit Kindern.

Für Mittwoch, 28., und Donners-
tag, 29. September, ist das Kommu-
nikationsprojekt „Das Missverständ-
nis“ mit der Karolinenschule vorge-
sehen, wie Werner Schmiedeler dar-
legte. Es war schon für 2020 geplant,

fiel damals aber wegen der Corona-
Pandemie zunächst aus.

Federführend ist bei diesem Vor-
haben der Verein Spiel.Werk. Das fi-
nanzielle Volumen dafür beträgt 2500
Euro, die die Stiftung bereits fließen
ließ, wie Stiftungsrat Dr. Michael
Reinhart in der Sitzung erinnerte. Er
ist Initiator dieses Projekts. Das Vor-
haben konzentriere sich auf die
Schule mit dem höchsten Migrations-
anteil in Ansbach.

Für Spenden steht das Konto der
Stiftung bereit (IBAN DE50 7655 0000
0000 0000 75). Der Verwendungs-
zweck ist „Spende für Kinder- und Ju-
gendstiftung Ansbach“.

Dem Stiftungsrat der Kinder- und Jugendstiftung gehören an (von links): Alfred Stockert, Christine Kaas, Dr. Michael
Reinhart, – neu – Dr. Axel Jaksche und Vorsitzender Werner Schmiedeler. Foto: Oliver Herbst

Ohne Führerschein und
unter Drogeneinfluss
ANSBACH – Den richtigen

Riecher hat die Polizei am Frei-
tag gegen 7.30 Uhr bei einer all-
gemeinen Verkehrskontrolle ge-
habt. Eine Streife kontrollierte
einen 19-jährigen Autofahrer in
der Bayreuther Straße, stellte
dabei Auffälligkeiten fest, die auf
den Konsum von Drogen hindeu-
teten, wie es im Polizeibericht
heißt. Ein Test vor Ort bestätigte
den Verdacht, sodass eine Blut-
entnahme angeordnet wurde.
Zudem stellte sich bei der Kon-
trolle heraus, dass der junge
Mann keinen Führerschein be-
sitzt. Die Weiterfahrt wurde
unterbunden.

Berauscht und trunken
ANSBACH – Am Sonntagmor-

gen wurde ein 29-jähriger Pkw-
Fahrer gegen 5 Uhr in der Ban-
delstraße von einer Polizeistrei-
fe angehalten. Im Rahmen der
Verkehrskontrolle nahmen die
Beamten Alkoholgeruch wahr
und stellten laut Mitteilung
obendrein drogenkonsumtypi-
sche Auffälligkeiten fest. Nach
dem Alkoholtest wäre der Mann
mit 0,2 Promille zwar fahrtüch-
tig gewesen, allerdings schlug
der Drogen-Schnelltest positiv
auf Amphetamin an. Im weite-
ren Verlauf wurde eine ärztlich
durchgeführte Blutentnahme
veranlasst und die Weiterfahrt
unterbunden. Gegen den Fahrer
aus dem südlichen Landkreis
Ansbach leiteten die Beamten
ein Ermittlungsverfahren ein.

Morgen eine Lesung
LICHTENAU – Die Autorin

Heike Auer ist morgen, Dienstag,
Gast beim Diakonieverein Lich-
tenau. Sie liest um 14.30 Uhr im
Haus der Begegnung (Ende gegen
16.30 Uhr).
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Heglau lud wieder zum Krautfest ein – Bürgermeister sieht eine überregionale Bekanntheit

HEGLAU – Fast das ganze Dorf
Heglau hat nach zweijähriger Pause
mitangepackt, um das Krautfest auf
die Beine zu stellen. Der eigentliche
20. Geburtstag der beliebten Veran-
staltung 2020 fiel wegen Corona ins
Wasser. Rund 50 Marktstände mit
überwiegend regionalen Produkten
sorgten für viel Leben in Merken-
dorfs kleinem Ortsteil.

Um den Stand mit Kaffee und Ku-
chen kümmerte sich die Dorfgemein-
schaft aus Bammersdorf, und der
Musikverein aus dem benachbarten
Wolframs-Eschenbach spielte im Zelt
zum Mittagessen auf. „Das Krautfest
ist für Merkendorf eine sehr wichtige
Veranstaltung, weil sie überregional
bekannt ist und immer sehr viele
Gäste anlockt“, stellte Bürgermeister
Stefan Bach gestern fest.

Er freute sich über das fröhliche
Miteinander von Jung und Alt in dem
Dorf mit seinen rund 100 Einwoh-

nern. Der Dorf- und der Feuerwehr-
verein kümmerten sich fast eigen-
ständig um die Organisation, erklär-
te der Rathauschef. Die Stadt helfe,
wenn mal etwas fehle. Für Krautkö-
nigin Paula Heidingsfelder war es der
erste Auftritt auf dem Fest.

„Es ist eine tolle Veranstaltung,
und es ist schön, wie viele Menschen
hier freiwillig mithelfen“, erzählte die
„Hoheit“. Vor allem das von Kraut-
bauer Jürgen Reuter kostenlos zur
Mitnahme frisch gehobelte Gemüse
lobte Paula Heidingsfelder als „sehr
gute Geschichte“.

„Früher baute
es jeder an“

Martin Huber, Vorsitzender des
Dorfvereins, und Peter Köpplinger,
Vorsitzender des Feuerwehrvereins,
hatten erst im Juli entschieden, das
Krautfest in diesem Jahr durchzu-
ziehen. „Ich habe im Dorf rumge-
fragt, ob wir es machen wollen, und

die Resonanz war überwältigend“,
schilderte Martin Huber. 50 freiwilli-
ge Helfer waren im Einsatz.

Jürgen Reuter ist seit den 1990er
Jahren hauptberuflicher Krautbauer.
50000 Krautköpfe wachsen auf rund
zwei Hektar Fläche. Seit Mitte Juli
läuft die Ernte, und spätestens bei
Frost müssen die Felder leer sein,
wie der Landwirt erklärte.

Er isst sein Kraut am liebsten „mit
allem, wo der Metzger darüber war“,
wie er mit einem Augenzwinkern
feststellte – also zu Bratwürsten oder
Fleisch. „Früher hat in Merkendorf
jeder Kraut angebaut“, sagte Jürgen
Reuter. Die Heglauer seien im 18.
Jahrhundert Hoflieferanten des
Markgrafen gewesen.

Durch die Trockenheit falle die
Ernte dieses Jahr nicht sonderlich
gut aus, legte Reuter dar. Ein Ehe-
paar aus Baden-Württemberg freute
sich derweil über eine Probe des
populären Gemüses. DIANE MAYER

Krautbauer Jürgen Reuter (links) führte Bürgermeister Stefan Bach und
Krautkönigin Paula seine Maschine zum Hobeln vor. Foto: Diane Mayer
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